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Für die Menschen des 21. Jahrhunderts
mit der Blutgruppe 0, damit sie sich ihres

ungewöhnlichen Erbes bewußt
werden können



Ein wichtiger Hinweis

Das vorliegende Buch stellt keinen Ersatz für die
Empfehlungen eines Arztes oder anderer mit der
medizinischen Versorgung beauftragter Menschen das.
Es soll die Leser vielmehr mit den nötigen
Informationen versorgen, die ihnen im Hinblick auf
Gesundheit und optimales Wohlbefinden von Nutzen
sein können. Alle Fragen der Gesundheit bedürfen der
fachkundigen Beurteilung durch einen Arzt. Autor und
Verlag sind weder haftbar noch verantwortlich für
irgendwelche Nachteile oder Schäden, die angeblich
aus einer in diesem Buch enthaltenen Information oder
einem darin gemachten Vorschlag erwachsen.

Autor und Verlag übernehmen keine Verantwortung
für allfällige Waren und/oder Dienstleistungen, die in
diesem Buch angeboten oder erwähnt werden, und
lehnen ausdrücklich jede Haftung in bezug auf die
Verfügbarkeit solcher Waren und/oder
Dienstleistungen ab. Desgleichen sind Autor und
Verlag weder verantwortlich noch haftbar für
irgendwelche Nachteile, Schäden oder Kosten, die
Personen oder Eigentum im Zusammenhang mit derlei
Ware und/oder Dienstleistung erwachsen.
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Was Angehörige der Blutgruppe 0 über die Diät
berichten

Lynn N., 32 Jahre alt

»Vor etwa einem Jahr wurde bei mir Typ-II-Diabetes
diagnostiziert, und es war – gelinde gesagt – ein ziemlicher
Kampf für mich, meine Blutzuckerwerte unter Kontrolle zu
halten. Die Typ-0-Diät ist wirklich erstaunlich. In der
Vergangenheit habe ich es schon mit vegetarischer Kost
versucht, aber bis heute verstehe ich nicht, weshalb meine
Gesundheit davon nicht profitiert hat oder ich kaum an
Gewicht verloren habe.

Als übergewichtige, diabeteskranke Frau afro-
amerikanischer Herkunft, die nicht nur alleinerziehende
Mutter und Vollzeitstudentin an einem College, sondern
zudem noch als Fremdsprachentutorin und in einer
Hausverwaltung tätig ist, muß ich unbedingt auf meine
Gesundheit achten. Jetzt habe ich zu meiner Freude
festgestellt, daß sich nach nur wenigen Wochen Typ-0-Diät
meine Energie gesteigert hat und meine Blutzuckerwerte
gesunken sind. Verdauungsprobleme, Sodbrennen und
Blähungen sind gleichfalls verschwunden, seitdem ich
Weizen- und Maisprodukte meide. Statt dessen esse ich
jetzt andere Getreidesorten wie Dinkel, Kamut und Quinoa
sowie Buchweizen, Roggen und Naturreis in kleinen
Mengen.

Insgesamt betrachtet halte ich mich streng an die Typ-0-
Diät. Zum Glück ist es mir nicht allzu schwergefallen, auf
typisch afro-amerikanische Lebensmittel wie Schweinshaxe
und Maisbrot zu verzichten. Ich freue mich, Ihnen mitteilen



zu können, daß ich mittlerweile abnehme und mich dabei
ausgezeichnet fühle.«

 

Chris A., 42 Jahre alt

»Vor 21 Jahren starb mein Vater an einem Herzinfarkt. In
der Hoffnung, mir dieses Schicksal zu ersparen, wurde ich
vor neun Jahren zum Vegetarier. Grundlage meiner
Ernährung war Getreide, und auf meinem Speisezettel
fanden sich vorwiegend Vollkornprodukte aus biologischem
Anbau. Vor vier Jahren erkrankte ich dann an Pemphigus,
einer unter Umständen tödlich verlaufenden
Autoimmunkrankheit, bei der das körpereigene
Immunsystem die Haut angreift.

Nach einem Klinikaufenthalt und der täglichen Einnahme
von 180  mg Prednison verbrachte ich nach meiner
Entlassung eineinhalb Jahre mit dem Ausprobieren
zahlreicher traditioneller und naturheilkundlicher
Therapien. Ich blieb Vegetarier und nahm weiterhin täglich
30 bis 40  mg Prednison ein. Nach Allergietests,
Haaranalysen und zahlreichen Blutuntersuchungen wurde
ich schließlich zum Rohkostvegetarier und zunehmend
kränker.

Angesichts der nur spärlichen Forschungsarbeiten zum
Thema Pemphigus mußte ich mich zwangsläufig mit
anderen Autoimmunkrankheiten beschäftigen. Ein
weitverbreitetes Merkmal chronischer Erkrankungen ist
das sogenannte Sludge- oder Geldrollen-Phänomen, bei
dem Erythrozyten (rote Blutkörperchen) geldrollenähnlich
aneinanderhaften oder verkleben. Einer meiner Ärzte
stellte dieses Phänomen auch bei mir fest, wußte aber nicht
damit umzugehen.


